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Rede der Vorständin des Fernheizwerks Neukölln  – Annette Siering –  
anlässlich der ordentlichen Hauptversammlung am 01. Juni 2023 

 

 

Es gilt das gesprochene Wort! 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Aktionär: innen 

 

Ich begrüße Sie recht herzlich zur Hauptversammlung 2023 – die dritte Hauptversammlung 

in Folge mit einem neuen Gesicht im Vorstand. Nicht ohne Stolz darf ich mich in der langen 

Geschichte des Fernheizwerkes Ihnen als erste Vorständin vorstellen. 

Mein Name ist Annette Siering, 57 Jahre alt, eine Tochter, Diplom-Kauffrau und seit über 

15 Jahren in leitenden Funktionen in Berliner Unternehmen tätig. Dabei war ich dem Kern-

Versorgungsgebiet des FHWs in Neukölln schon früh – als kaufmännische Prokuristin der 

Städtischen Wohnungsbaugesellschaft STADT UND LAND, als Vorständin der Berliner 

Bäderbetriebe mit dem historisch beeindruckenden Stadtbad Neukölln, welches auch an 

unserer Fernwärme hängt und dem immer wieder für Aufreger bekannten Sommerbad 

Columbia-Bad – verbunden. Nun möchte ich möglichst grüne, finanzierbare Fernwärme, 

besser „Kiezwärme“ unserem Kundenkreis zur Verfügung stellen.  

 

Lassen Sie mich ehrlich sein, meine Damen und Herren, es gibt fraglos schönere Momente 

für eine neue Vorständin des Fernheizkraftwerks Neukölln als auf der ersten 

Hauptversammlung den ersten Dividendenausfall nach 35 Jahren den Aktionär: innen 

verkünden zu müssen. Aber lassen Sie mich kurz skizzieren, wie es dazu kam und danach 

möchte ich Ihnen gerne auch aufzeigen, was Ihr Fernheizwerk im letzten Geschäftsjahr 

alles unternommen hat, um sich in bewegten Energiezeiten zukunftsfest zu machen. 

Als ich Mitte August 2022 mein Amt als Vorständin dieser Gesellschaft übernommen habe, 

war der Ukrainekrieg ein halbes Jahr alt, zum Ende des Monats stoppte Russland die 

Lieferungen von Erdgas – damit fiel ein wesentliches Herkunftsland für unseren 

wichtigsten Brennstoff Erdgas komplett aus. Ein Szenario, das in keinem Prognosebericht 

auch nur im Entferntesten angedacht worden ist. Und noch zwei Zahlen, die die Dramatik 

in diesen Tagen verdeutlichen: Im August 2021 kostete die MWh Strom im Großhandel 
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82,70 Euro – ein Jahr später im August 2022 363,49 Euro. Eine Verteuerung um den 

Faktor 3,5 binnen Jahresfrist. Auch sowas konnte sich zum Jahreswechsel 2021/22 kein 

Mensch ausmalen. Mitten im warmen Sommer 2022 machten wir uns beim Fernheizwerk 

ernsthaft Sorgen, ob wir im kommenden Winter 2022 – 2023 die Versorgungssicherheit für 

alle unsere Kundinnen und Kunden sicherstellen werden können, oder ob wir in eine 

Situation kommen würden, in welcher wir entscheiden müssen, welche Kundinnen und 

Kunden wir mit Wärme versorgen und welche wir frieren lassen müssen. Nie zuvor in der 

111 jährigen Geschichte des Fernheizwerks war der Auftrag alle Kundinnen und Kunden 

in unserem Versorgungsgebiet sicher mit bezahlbarer Wärme zu versorgen so 

herausfordernd gewesen.  

Die gute Nachricht ist, dass keiner unserer Abnehmer im letzten Winter frieren musste, alle 

wurden jederzeit sicher mit Wärme versorgt. Aber die Anstrengungen, die wir 

unternommen haben, um dies zu gewährleisten haben leider einige Spuren in unserer 

Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung hinterlassen.  

Eine Zahl, die das am besten verdeutlicht sind, die operativen Aufwendungen, zu welchen 

u.a. die Material- und Personalkosten gehören: Diese stiegen im Geschäftsjahr 2022 im 

Vergleich zu 2021 um 84% von 31 Millionen Euro auf 57 Millionen Euro. Auch wenn im 

gleichen Zeitraum die Umsatzerlöse um 44% von 41 auf fast 60 Millionen Euro gestiegen 

sind, konnten diese die Kostensteigerung nicht ausgleichen. Der Löwenanteil an den stark 

gestiegenen operativen Aufwendungen ist den Materialkosten zuzuschreiben. Bereits vor 

dem Ausbruch des Ukrainekrieges machte sich wegen der wirtschaftlichen post-Corona 

Erholung der Wirtschaft eine Rohstoffverknappung bemerkbar. Der Kriegsbeginn im 

Februar 2022 führte dann zu einer nie erwarteten Energiekrise. Preise für Brennstoffe wie 

Erdgas, Holzpellets und Steinkohle aber auch für die benötigten CO2-Zertifikate erreichten 

historische Allzeithochs. Wir beim Fernheizwerk haben zwar versucht die daraus 

resultierenden negativen Auswirkungen auf das operative Ergebnis durch einen vielfältigen 

Brennstoffmix bei der Wärmeproduktion und der damit verbundenen flexiblen Fahrweise 

der Erzeugungsanlagen zu begrenzen, aber ganz verhindern konnten wir die Folgen nicht. 

Lassen Sie mich das mit einigen Zahlen zum Brennstoffmix im Vergleich der Jahre 2021 

und 2022 illustrieren: 

- Obwohl wir den Verbrauch von Erdgas, welches insbesondere als Brennstoff in 

unseren Blockheizkraftwerken eingesetzt wird um 32% reduzierten, mussten wir 77% 

mehr Geld aufbringen. 

- Die Menge der verbrauchten Holzpellets haben wir um fast 29% erhöht, dafür mussten 

wir aber 225% mehr bezahlen. 
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- Und noch eine letzte Zahl zum Brennstoffmix: Beim Brennstoff Heizöl haben wir die zur 

Wärmeproduktion eingesetzte Menge um 130% erhöht, mussten aber auch im 

Vergleich zum Vorjahr satte 303% höhere Kosten hierfür verbuchen. 

- Am stabilsten entwickelte sich die Steinkohle. An unserem Brennstoffmix blieb der 

Anteil der Steinkohl annähernd konstant und auch die Preisentwicklung fiel mit einem 

Anstieg von 39% eher moderat aus. Aber Steinkohl ist nicht die Zukunft. Wenn Sie 

unser Fernheizwerk etwas kennen, dann wissen Sie auch, dass wir bis zum Jahr 2025 

Steinkohle aus unserem Brennstoffmix verbannt haben wollen. 

Ein wesentlicher Anteil unseres Wärmegeschäfts wird über den Wärmeliefervertrag mit der 

Vattenfall Wärme Berlin beigestellt. Auch dieser war marktbedingt von Preissteigerungen 

gezeichnet. So konnten wir den Anteil des Wärmebezugs zwar um 33% reduzieren, 

mussten aber auch hier ein Kostenplus von 86% hinnehmen.  

Dies bringt mich an dieser Stelle auch gleich zum Thema „Verhandlung eines neuen 

Wärmeliefervertrag“ – ein Projekt, dass mir die Kolleginnen und Kollegen gleich am ersten 

Tag mit hoher Priorität nahegelegt haben. So gelang es uns einen neuen Vertrag zum 

01.April 2023 mit einer Laufzeit von 36 Monate abzuschließen. 

Die Auswirkungen dieser Turbulenzen an den Energiemärkten für Sie, unsere Aktionär: 

innen habe ich Ihne bereits geschildert, aber auch unsere Kundinnen und Kunden haben 

diese zu spüren bekommen. Im Vergleich von Oktober 2021 zu Oktober 2022 ist der 

Arbeitspreis um 64,52 Euro je Megawattstunde gestiegen – 150%. Aber auch der 

Emissionspreis hat sich fast verdoppelt. Da die halbjährliche Berechnung des 

Arbeitspreises der tatsächlichen Entwicklung der Kosten der Wärmeerzeugung mit 

zeitlicher Verzögerung folgt, konnte die drastische Anhebung des Arbeitspreises die 

deutlich höheren Kosten für den Brennstoffeinsatz zunächst nur abfedern aber nicht 

ausgleichen. 

Im Gesamtblick zeigt sich dann das folgende Bild: 

Den um 44% ausgeweiteten Umsatzerlösen standen um 84% höhere operative 

Aufwendungen entgegen. Bei nahezu konstanten Abschreibungen mussten wir ein EBIT 

von Minus 365 Tausend Euro hinnehmen. Auch vor dem Hintergrund der bereits in 

Umsetzung befindlichen Investitionen in die Wärmewende, verbietet uns dieses negative 

EBIT die Ausschüttung einer Dividende. Auf die Dividende werde ich später nochmals zu 

sprechen kommen. 
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Meine Damen und Herren Aktionäre, 

Für Fernwärmeerzeuger gibt es eine ganze Reihe von Gesetzen und Verordnungen die zu 

beachten sind. Für uns als Berliner Unternehmen besonders relevant ist das Berliner 

Klimaschutz und Energiewendegesetz. Ein Ziel des Gesetzes ist die Verminderung von 

CO2-Emissionen in Berlin und die Beendigung der Energieerzeugung auf Basis von 

Steinkohle bis zum Jahr 2030. Das Gesetz verlangt auch von Wärmenetzbetreibern die 

Vorlage eines Dekarbonisierungsfahrplans. In diesem müssen wir als FHW belegen, wie 

wir ab dem Jahr 2030 unsere Kiezwärme mit mindestens 40 Prozent erneuerbaren 

Energien oder unvermeidbarer Abwärme erzeugen. Aktuell arbeitet ein FHW Projektteam 

unterstützt mit externer Branchenexpertise mit Hochdruck an der Erstellung dieses 

Dekarbonisierungsfahrplans, denn seine Veröffentlichung und Vorlage bei der 

Regulierungsbehörde für Fernwärme ist bis zum 30. Juni 2023 Pflicht.  

Die Umsetzung des Dekarbonisierungsfahrplan wird Kern unserer Strategie und wir halten 

am ehrgeizigen ersten Meilenstein - Kohleausstieg 2025 fest, der bezogen auf den 

gesamten Transformationspfad ein richtungsweisender Zwischensachritt sein wird. 

 

Was haben wir nun in 2022 alles unternommen, um dieses Ziel zu erreichen?  

- Beim Brennstoffmix haben wir den Anteil der Biomasse – hier insbesondere Holzpellets 

– deutlich erhöht und konnten die Steinkohle aus der Heizperiode 2022/2023 erstmalig 

verdrängen. 

- Von Februar bis November 2022 bauten wir eine Gasdruckregelstation der 

Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg NBB für alle unsere erdgasbezogenen 

Erzeugungsanlagen. Diese ist seitdem rund um die Uhr aktiv. Diese 

Gasdruckregelstation ist eine Investition in unseren derzeitigen Anlagenpark. Da die 

Regelstation aber die Option bietet, auch auf Wasserstoff umgestellt zu werden, ist 

dies auch eine Investition in unsere Zukunft. 

- Auch die Errichtung von Berlins größtem Blockheizkraftwerk schreitet voran: Im Mai 

feierten wir Richtfest und schon im Juli wurde der tonnenschwere Motor eingebaut. 

- Im Oktober wurde die Großwärmepumpe geliefert. Mit dieser Wärmepumpe sind wir 

Teil des gleichnamigen Reallabors unter dem Dach des AGFW – dem 

Energieeffizienzverband für Wärme, Kälte und Kraft-Wärme-Kopplung. 

Sie sehen, es war im letzten Jahr bei uns am Weigandufer einiges los – das FHW Neukölln 

war wahrlich eine Wärmewende-Baustelle. Wir verfolgen täglich unser Ziel, die Energiewende 

sozialverträglich voranzubringen und arbeiten konsequent auf unsere Klimaneutralität hin. 
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Wir ruhen uns aber auf dem bislang erreichten nicht aus. Unser Ziel für 2023 ist es, das FHW 

Neukölln als Unternehmen zu stärken, damit wir auch in Zukunft aus eigener Kraft und mit 

Hochdruck unseren Beitrag- die Energiewende zu realisieren - leisten können 

Konkret werden wir in 2023 das bereits im Bau befindliche Umspannwerk fertigstellen und – 

als Highlight – Berlins größtes Blockheizkraftwerk in Betrieb nehmen. 

Als Reallabor werden wir den Einsatz der Großwärmepumpe weiter erforschen und damit 

Impulse für die Zukunft der Fernwärme geben können. Aber auch Themen wir Geothermie und 

die Einspeisung von industrieller Abwärme werden uns in 2023 beschäftigen. 

Durch unsere Investitionstätigkeit im Jahr 2022 erhöhte sich das Anlagevermögen um 16% 

auf 12,1 Millionen Euro. Der größte Teil dieser Summe – nämlich fast 7 Millionen Euro - entfällt 

auf das neue Blockheizkraftwerk und die Großwärmepumpe. Um unseren 

Dekarbonisierungsfahrplan umzusetzen, planen wir im Jahr 2023 für die Modernisierung des 

Erzeugerparks ein Investitionsvolumen von 10,6 Millionen Euro. Für die Erweiterung unseres 

Versorgungsgebietes sind weitere 7,4 Millionen Euro budgetiert.  

In diesem Zusammenhang ist dann auch die erstmalige Aufnahme von Fremdkapital zu sehen. 

Im Jahr 2022 haben wir ein Darlehn über ein Volumen von 25 Mio. € gezeichnet und eine erste 

Tranche von 7 Millionen Euro ausgezahlt bekommen. Die restlichen Tranchen erfolgten in den 

ersten vier Monaten des laufenden Jahres. Die Laufzeit beträgt 10 Jahren und ab Dezember 

2023 beginnen wir zu tilgen. Kreditgeber ist unser größter Aktionär - der Vattenfall Konzern. 

Vorstand und Aufsichtsrat haben die Bedingungen des Darlehns eingehend auf 

Marktgängigkeit geprüft. 

Die Darlehnsaufnahme, erstmalig in der Geschichte des FHWs, war vor dem Hintergrund der 

Liquiditätssicherung zum Jahresende – die Aufwendungen für die Wärmeproduktion lagen 

deutlich über den Absatzpreisen, die jeweils mit einem Zeitverzug von sechs Monaten 

angepasst werden - aber auch vor dem Hintergrund der in 2023 und Folgejahre notwendigen 

Finanzierung der Investitionen in die Transformation des Erzeugerparks erforderlich.  

Dies bringt mich zum Thema der Dividendenpolitik – auch hier sehen wir Handlungsbedarf: 

Nach 35 Jahren Ausschüttung in Folge kann aufgrund des negativen EBT 2022 keine 

Dividende gezahlt werden. Die Energiekrise und die Anforderungen der Energiewende werden 

auch künftig einen hohen Finanzbedarf haben.  
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Meine Damen und Herren, 

Bislang habe ich Ihnen in meiner Rede eher mit den wichtigen strategischen Fragen 

beschäftigt, denen sich unser FHW Neukölln stellen muss. Trotz der Herausforderungen durch 

die Energiekrise und die verstärkten Investitionen in einen nachhaltige Wärmeproduktion 

haben wir unser Alltagsgeschäft in 2022 nicht vernachlässigt.  

Mit 35 Neuanschlüssen konnte fast die gleiche Anzahl erreicht werden wie im 2021 – da waren 

es 38 Neuanschlüsse. Damit verbunden steigerten wir den Anschlusswert von 290 MW auf 

294 MW. Vor dem Hintergrund der Energiekrise und der damit verbundenen 

Verbraucherunsicherheit eine großartige Vertriebsleistung. Unser Leitungsnetz, mit dem wir 

unsere Kunden versorgen beträgt nunmehr 120 Kilometer und ist somit im Vergleich zum 

Vorjahr um zwei Kilometer gewachsen. Ich erwähnte es bereits, dass wir für die Erweiterung 

unseres Versorgungsgebietes 7,4 Millionen Euro eingeplant haben. Sie sehen, die Basis für 

ein weiteres Wachstum des Fernheizwerks in die südlichen Bezirkslagen, vorrangig 

Wohnungsbaubestände in Britz, ist gelegt und wird konsequent ausgebaut. 

Der Wärmeabsatz hat sich im Geschäftsjahr 2022 im Vergleich zum Vorjahr um 12% 

verringert. Ursache hierfür war die in 2022 relativ warme Witterung – die Heizgradwerte, das 

für uns Fachleute relevante Maß für die Beurteilung des Witterungsverlaufs – lagen in 2022 

um 9% unter den Heizgradwerten von 2021. Wir haben aber auch gesehen, dass 

verbraucherseitig deutliche Maßnahmen unternommen wurden, um in Vorbereitung auf eine 

mögliche Energieknappheit – Stichwort Gaskrise – Energie gespart wurde. Die Apelle der 

Politik Energie zu sparen fielen also auf fruchtbaren Boden. 

 

Neben Wärme produzieren und vermarkten wir seit einigen Jahren auch Strom. Diesen Strom 

produzieren wir als Nebenprodukt der Wärmeproduktion in unseren Blockheizkraftwerken, die 

mit Gas betrieben werden. Auf Grund der Gasknappheit und den damit verbundenen extrem 

hohen Gaspreisen, haben wir die Betriebsstunden unserer Blockheizkraftwerke im Jahr 2022 

deutlich reduziert. Dies ist der Grund, weshalb der Stromabsatz um fast 1/3 im Vergleich zum 

Vorjahr eingebrochen ist. Wegen der teils deutlich gestiegenen Strompreise blieb trotz des 

Absatzrückgangs der Umsatz aus der Stromeinspeisung annähernd konstant. 
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Meine Damen und Herren, 

Lassen Sie mich an dieser Stelle einen Strich unter das wahrlich aufregende Geschäftsjahr 

2022 ziehen und mich dem laufenden Geschäftsjahr 2023 zuwenden. 

Hier zuallererst die gute Nachricht: Die teils dramatischen Verwerfungen am Brennstoffmarkt 

haben sich beruhigt und im Vergleich zum 4. Quartal 2022 sind auch die Brennstoffpreise teils 

deutlich gesunken. Einzig der Preis für die CO2-Emissionszertifikate verharrte stabil auf dem 

hohen Niveau des letzten Jahres. 

Der Wärmeabsatz im 1. Quartal 2023 war faktisch identisch zum 1. Quartal des Vorjahres.  

Der Fernwärmeumsatz lag zum Ende des 1. Quartals mehr als 10 Millionen Euro über dem 

Vergleichsquartal des Vorjahres. Der Grund hierfür sind Preiserhöhungen. Diese 

Preiserhöhungen können wir bis zur Höhe des gesetzlichen Fernwärmedeckels, der 80% des 

Vorjahresverbrauchs umfasst, mit 9,5 Eurocent je Kilowattstunde über die 

Abschlagszahlungen unseren Kunden in Rechnung stellen. Die Differenz zum aktuellen 

Arbeitspreis wird als Ausgleichszahlung vom Bund übernommen.  

Auch im 1. Quartal dieses Jahres haben wir unseren Brennstoffmix regelmäßig überprüft und 

flexibel angepasst. Um weitgehend auf Steinkohle verzichten zu können, haben wir – auch vor 

dem Hintergrund sinkender Beschaffungspreise – den Einsatz von Holzpellets ausgeweitet. 

Ein Nebeneffekt dieser Maßnahme: Wir konnten die Aufwendungen für die relativ teureren 

CO2-Zertifikate um 1,2 Millionen im Vergleich zum Vorjahr senken.  

Per Ende März konnten wir somit einen im Vergleich zum gleichen Zeitraum des Vorjahres um 

1,5 Millionen Euro auf 4,3 Millionen Euro verbesserten Rohertrag ausweisen. Diese 

Verbesserung zieht sich auch in das operative Ergebnis: Hier konnten wir im Vergleich zu 2022 

um 2,2 Millionen Euro auf 1,5 Millionen Euro zulegen. 

Für das gesamte Jahr 2023 erwarten wir – auch wegen der Preissteigerung zum 01.April 

unserer Absatzpreise ein deutliches Umsatzwachstum. Trotz ebenfalls steigender 

Materialaufwendungen planen wir mit einem signifikanten Anstieg des Rohertrags um circa 12 

Millionen auf rund 25 Millionen Euro. 

Sollte sich das Geschäftsjahr 2023 weiterhin plangemäß entwickeln, so prognostizieren wir ein 

Vorsteuerergebnis von circa 8 Millionen Euro. Dies würde dann in etwas dem Niveau der 

Vorjahre entsprechen. 
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Meine Damen und Herren, 

Ich möchte meine Ausführungen nicht beenden, ohne dass ich auf unsere wichtigste 

Ressource – unsere Mitarbeiter eingehe. Es gibt keine Energiewende ohne motivierte 

Mitarbeitende! 

Im Jahresdurchschnitt 2022 beschäftigten wir 52 Mitarbeiter. Aktuell sind es 61 Mitarbeiter, 

darunter 7 Auszubildenden. 

Der Fachkräftemangel stellt auch für das FHW eine Herausforderung dar, auch ist die 

Wettbewerbssituation um gutes Personal ausgeprägter denn je. Die eigene Ausbildung, 

Kooperationen mit Hochschulen, Social Media Plattformen und die persönlichen Netzwerke 

aller Mitarbeitenden sind wesentliche Suchfelder neues Personale zu gewinnen. New Work – 

Digitalisierung und Flexibilisierung der Arbeitsbedingungen, Hierarchieabbau und Team 

orientiertes, selbstbestimmtes Arbeiten, ausgerichtet an der Strategie 2025 rücken wir 

verstärkt in den Vordergrund.   

Und so offen und vielfältig wie wir uns sehen möchten wir auch im Kiez wahrgenommen 

werden, daher engagieren wir uns nach wie vor im Kiez mit: 

o FHW Engagement in Neukölln 

▪ 20 Baumpatenschaften 

▪ 48 h Neukölln  

▪ Weihnachtsküche 

 

Meine Damen und Herren, 

Das Jahr 2022 war für das Fernheizwerk Neukölln wahrlich eine Herausforderung. Unser Ziel 

für 2023 kann jetzt nur heißen: Das Fernheizwerk als Unternehmen stärken, damit wir auch in 

Zukunft aus eigener Kraft und mit Hochdruck unseren Teil dazu beitragen können, die 

Energiewende Wirklichkeit werden zu lassen. Vor uns liegen spannende, aber auch 

herausfordernde Zeiten. Ich lade Sie als Vorständin des Fernheizwerks Neukölln sehr herzlich 

dazu ein uns auf diesen Weg zu begleiten und würde mich sehr freuen, wenn Sie uns als 

Aktionärin oder Aktionär auf den Weg in ein neues Energiezeitalter unterstützen! 

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

 


